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ach Auskunft der Herausgeber gehen dıie Beıträge des vorliegenden andes
größtenteils auf Veranstaltungen zurück, „dıe VONN der Evangelischen Zentral-
stelle für Weltanschauungsfragen und der Friedrich-Ebert-Sti  ng In den ahren
000-2004 erın durchgeführt wurden  co (7) DiIie ersten dre1 Beiträge 1:  sen
sıch mıiıt der tverschärfenden Oder frıedensfördernden der elıg10n

Häring, Hempelmann), eın Beıtrag spezle mıt der behaupteten Gewalt-
anfällıgkeıt der monotheistischen Religionen ach dreı Beıträgen
dUus der Polhitik- und Sozlalwıssenschaft folgen spezielle Beıträge Chrıstentum,
Judentum, slam und uddhısmus

Für den Theologen SInd dıie N elıner gewIissen Außenperspektive VCI-
fassten sSO7z1al- und polıtıkwissenschaftliıchen Beıträge interessant, die die Proble-
matık fIre1 VON Pauschalıisiıerungen darstellen SO nenNnt EeIW. Schneckener
(spezıiell mıt Bezug auf Al-Quaida olgende gefährliche Charakterıistika relıg1öse
Terrorgrupen (861) S1e agleren auf elner außerweltlıchen Legıtimationsbasis;

S1e verfügen über einen breıteren FeindbegrI als äkulare Gruppen; S1ie
en eine niedrigere Chwelle be1 der Gewaltanwendung. betont

den Unterschie: zwıschen Gewaltrhetorik und faktıscher Gewalt Erstere ist
ZWaTl übertragen gemeınt, kann aber Sıtuationen der Ohnmacht tatsächlı1-
cher Gewalt inspırleren. 1elitac 1eg aber eiInNne gemischte Motivation VOIL, für
die instruktive Beıispiele bringt 104-108).

Zum Ihema elıgı1on und Gewalt wird besonders Innsbruck geforscht.
SO S1ınd denn auch Z7WEe]1 nnsbrucker mıit Beıträgen Chrıistentum vertreten (J
Nıew1adomskı1, alaver); eide nehmen auf die Theorien Girards Bezug
Hıer edürfte allerdings m.E dıe Rede VON der ‚Gewaltlosigkeıt‘ eINes reflek-
tierteren Gebrauchs Man darf Gewaltlosigkeit jedenfalls nıchta mıt dem
Liebesgebot gleichsetzen. Gewaltloser Wiıderstand eIwa ist eINe Form VoNn

Wang, eın Miıttel, das durchaus einer thiıschen Reflex1ion und Rechtfertigung
bedarf und nıcht HTE jeden WEeC geheıligt WI CAroders Beıtrag ber
„Kreuzzüge und Hexenverfolgungen“ korrigiert gängıge Fehliınformationen
diesen Themen Jüngste Forschungen gerade letzterem ema en das Bıld
verändert und wichtigen Korrekturen geführt us  i1ıchere Informatiıonen
finden sıch EIW. be1 Angenendt, Toleranz und Gewalt, Münster Die
informative Internetseımte „www.hexenwahn.de“ ist leider AT eıt Umbau.)
Schlıeßlich 1nde': sıch auch en Beıtrag eines äkularen Christentumskritikers (
Schuld-Hageleit).
Zum udentum 1nde sıch 1L1UT en Beıtrag (von Bodendorfer) Hıer ist
die Korrektur ezüglich des IUS Falionis wichtig, das immer wlieder fälschlicher-
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Wwelse Sınn einer typısch Jüdıschen Rachementalıtät interpretiert WIT! In der
rabbinıschen Literatur g1bt A dafür keinerle1 eleg Zum siam und
uddhısmus kommen eweıils ein Angehöriger dieser Relıgionen Alboga,
Jürgen Manshardt) und vier Nicht-Muslime ämer, Brandt, CAIrFI-
macher, Kandel) bzw e1in Nicht-Buddhist Schmid) Wort Die ErSLgE-
Nannten Beıiträge bestätigen die Beobachtung des letzteren Autors „Relıg1-
ONeN neigen dazu, ein Idealbıild ihrer selbst VOT siıch hinzustellen Ooder
großgedruckt VOT sıch herzutragen und sıch und anderen einzureden, S1e würden
diesem Idealbıld weıtgehend oOder emnächst wıider entsprechen. S1ıe reden sıch
ein, ihr Problem, WC CS denn eIn olches gäbe, läge darın, dass S1Ce
noch nicht überall wıieder ihrem Idealbıld völlıg entsprechen. “ Solche Diagnose
trıfft auf dıe Beıträge des uslım und des Buddhıisten diesem ande ZU, S1Ce
1e sıch natürliıch unschwer auch istlıchen Außerungen verifizieren. Für
dieses pIe mıt dem Idealbıld nennt der Autor Zzwel Vorzüge (1) „Die
rage gestellte el1g10n MUSS und kann nıchts VOIl anderen lernen. “ (2) „Alle
noch nıcht Glaubenden werden aufgefordert, siıch ebentTalls diesem er
terstellen

SO mMussen denn den Religi10nen ihre Schattenseiten oft VO außen orgehal-
ten werden, dıie dem abendländischen Christentum nıcht zuletzt IC die Relig1-
onskriıtıik bewusst gemacht wurden afür wurden bisweılen nıchtc  istlıche Re-
lıg1onen idealisiert. So wurzelt en deales Buddchismusbil: m alten westlichen
Iraum VON der perfekten harmonischen Spirıtualitä und der vollkommen TI1edl1-
chen menschlichen Gemeinschaft“ Dass etwa tiıbetische Klöster auch DC-
geneinander Krıeg geführt aben, ist dagegen wenig annı! (vgl 3180 Die
dre1 Beıiträge slam verhelfen eDenTalls einem dıfferenzlerten Urteil
ema siam und Gewalt

Insgesamt ist der vorliegende Band en äaußerst hılfreicher Beıtrag ZUT NIOT-
matıon über das 1te benannte ema

Werner Oolbert

NAGL-DOCEKAL, Herta.  LFRAM, Friedrich (He.), Jenseits der akuları-
sierung. Relıgi0onsphilosophische Studien (Schrıften der Osterreichischen Gesell-
scha für Religionsphilosophie, Band Parerga Verlag, erln 2008, 436 p >
kt:; 29,80 Eur[D| SBN 9/78-3-937262-81-9

„Säkularisierung“ als vielfältiger Prozess der Herauslösung FeHer. polıti-
scher und wıissenschaftlicher Lebensdimensionen AUus kırchlich-relig1ösen Orga-
ben und „Rationalıtät“ als miıtunter inschränkung menschliıcher Ver-
nunft auf empirisch Überprüfbares und echnisch Umsetzbares bılden die beiden


